Die Diggers

Die Vorgeschichte

Madison, Wisconsin 1959 / 60:

In der antikommunistischen Athmosphére der nach McCarthy Ara begegnete der Theater
Aktivist R.G. Davis den sozialistischen Politaktivistinnen Saul Landau und Nina Serrano.
Gemeinsam organisierten sie 1959/60 anti-militaristische Balle an der Universitat von
Wisconsin und grindeten 1959 die Mime Troup.

Die San Francisco Mime Troup:

Bild 1: SF Mime Troupe Banner

Nach ihrem Umzug griindeteten sie die San Francisco Mime Troup. Im May 1962 waren sie
die wohl erste Gruppe, die sich 6ffentliche Parks als Veranstaltungsort ftr
gegengesellschaftliche Unterhaltung aneigneten. In diesem Prozess radikalisierte sich die
San Francisco Mime Troup. Die Darstellungen waren politisches Maskenspiel (comedia
dell'Arte). Themen waren Anti-Militarismus und Civil Rights Movement.

Guerilla Theater:

Bild 2: SF Mime Troupe, Reader Titel

Im May 1965 trug Davis der San Francisco Mime Troup ein kinstlerisches Konzept vor,
dem Peter Berg, einer der Mitglieder und spatere Digger, den Namen Guerilla Theater gab.
Davis bezog sich darin auf CheGuevara, dass der Guerilla Kampfer die volle Unterstitzung
der Menschen braucht und das ungerechte System zerstéren will. Mit Che gelte es den
Kampfplatz selbst zu wahlen und sich nicht falsche Kampfe aufzwingen zu lassen. Das
Theater bezeichnet er darin als Instrument, um sozialen und politischen Umsturz zu
erreichen, damit Verbrechen wie die Schweinebucht-Invasion oder der Viethamkrieg
unmaoglich werden. Er forderte die Mitglieder der San Francisco Mime Troup sich gegen das
System zu stellen, die Richtung zum Umsturz aufzuzeigen, selbst ein Beispiel zu geben und
mit anderen gegengesellschaftlichen Kraften zusammenzuarbeiten.

Die offentliche Auffihrung im Laffayette Park wurde von den Autoritaten verboten. Davis
stirzte sich mit den Worten "Meine Damen und Herren, die San Francisco Mime Troup
prasentiert heute Nachmittag zu eurer Belustigung .... EINE VERHAFTUNG!" in die
aufmarschierenden Polizisten.

Bild 3: Anti Vietham Kriegs Demo, SF 1967

Die enge Zusammenarbeit von Neuer politischer Bewegung und Avant-Garde Performance
formte die Gegenkultur. Die Mischung aus Politaktivist'innen und Kinstler'innen in der San
Francisco Mime Troup verhinderte dort die Aufspaltung in kulturelle und politische Szene.
Institutioneller Rassismus, Gettoisierung und Polizeigewalt wurden zu Theaterthemen. Ein
satirtische Auffihrung thematisierte die Ironie dass "schwarze" Soldaten "gelbe" Leute auf
Befehl "weil3er" Imperialisten im Vietnamkrieg umbringen.

Bild 4: SF Mime Troupe, Buchtitel R.G.Davis

1967 / 68 aktualisierte Davis zweimal das Konzept des Guerilla Theater. Das dominante
System des Privateigentums wurde als Ursache der kranken Gesellschaft benannt.
Gleichzeitig sollten die Radikalen an drei Fronten agieren:

- Iideologisch (um die Bourgoise Mentalitat zu untergraben)



- Okonomisch (um Ausbeutung und Konsumismus zu beenden und eine nicht am Profit
orientierte Alternative zu entwickeln)
- kollective direkte Action (um Individulismus und Elitaritéat zu zerstoren)

Im Mai 1966 bildete sich in den Raumen der SF Mime Troupe die Artist Liberation Front. Die
ALF war auf das engste mit den Diggers verknupft. Im Oktober begann die ALF Free Fairs
in den Strafl3en zu organisieren, so einen Auftritt mit Santana.

Die Diggers, San Francisco:

Am 27.9.1966 erschoss ein Polizist den 16-jahrigen AfroAmerikaner, Matthew "Peanut”
Johnson. Tagelange StralRenschlachten folgten. Die Diggers nannten in ersten Flugschriften
seinen Tod die Geburt der Diggers.

Bild 5: Diggers Logo

Gut 20 Aktive aus der Artist Liberation Front schlossen sich im Herbst 1966 zu einem
neuen unabhangigen, anarchistischem Kollektiv zusammen. Die Diggers verbanden
Stral3en-Theater, anarchistische Direct Action und Kunst-Happenings in ihren sozialen
Kampfen um eine Free City zu begriinden.

Mit den Hippies verband sie die Annahme, dass eine'r sich zunachst selbst &ndern musse,
um die Welt zu andern.

Bild 6: Diggers GB, Erklarung 1649 von William Everard

Sie nannten sich nach den Diggers, einer auch als true Levellers bekannten englischen
Gruppe des 17. Jahrhunderts. Diese hatten Eigentum und Besitz abgelehnt, Nahrung und
Eigentum untereinander und mit noch armeren geteilt. In gemeinsamer militarischer Aktion
wurden sie durch Cromwells Armee und adelige Lords und Ritter niedergemacht.

Bild 7: Free Street

Das Projekt free der Ashton-Haights (einem Stadtteil von San Francisco) Diggers begann
Anfang Oktober 1966. Everything Free meinte einerseits umsonst, andererseits frei von
gesellschaftlichen Konventionen.

Bild 8: Free City

Die Diggers erweiterten ihre ersten praktischen Anséatze zum Free City Network. Sie traten
nach Mitte Oktober 1967 nur noch als Free City Network auf. Darin verbunden waren auf
dem Hohepunkt 1967 / 68 die einzigartigen Stadtteile Haight-Ashbury, the Mission, Fillmore,
Chinatown, Castro, Potrero Hill, Noe Valley.

Sie pragten in ihren Publikationen Phrasen wie "Do your own thing" und "Today is the first
day of the rest of your life".

Free Food:
Die Diggers entschieden sich den Widerstand durch Free Food zu unterstitzen.

Bild 9: Free Food at the Panhandle, Golden Gate Park

Taglich 4 Uhr Nachmittags begannen die Diggers Anfang Oktober 1966 kostenloses Essen
iIm Golden Gate Park aufzutischen. Der Eingang war der "Free Frame of Reference". Dazu
hatten alle diesen 13 Ful3 hohen, gelb gestrichenen Bilderrahmen zu durchschreiten, um in
der anderen, nicht-kapitalistischen Welt anzukommen. Der Rahmen reprasentierte die
Mdoglichkeiten, die eine'r offenstanden, wenn eine'r die bourgeoise Wahrnehmung der
Realitat ablegte. Die Leute, die zum Essen kamen erhielten auch ein kleine Ausgabe des
Rahmens, der um den Hals gehangt wurde, den "Portable Free Frame of Reference".

Bild 10: Diggers at the Panhandle, Golden Gate Park



Oft kamen mehr als 200 Menschen. Die Lebensmittel dafur wurden oft "befreit", also von
unkooperativen Handlern enteignet und an die neue Gesellschaft Gibergeben.

Bild 11: Angebot von Freien Lebensmitteln, SF 1967
Ab Sommer 1967 verlagerten sie das Free Food von den 6ffentlichen Essen in den Parks
hin zum Aufbau von Lebensmitteln-FreeStores in ihren stadtischen Communities.

Die Black Panthers liel3en sich inspirieren und organisierten ab Januar 1969 Free Breakfast
flr Schiler’innen.

Free Shops:

Bild 12: Diggers FreeStore in Frederick Street

Am 31. Oktober 1966 ertffnete der erste Free Shop in 1762 Page Street. Er wurde nach
dem 13 Ful3 hohen, gelb gestrichenen Bilderrahmen "Free Frame of Reference" benannt.
Er bestand bis Jahresende 1966/67.

Der zweite Freeshop in 520 Frederick Street wurde am 8.1.67 von der Polizei ausgehoben.
Der Free Shop wurde als Parodie auf den Kapitalismus verstanden in dem er die Dinge aus
dem Fiillhorn des kapitalistischen Uberflusses erneut verteilte.

Sie bemihten sich die Positionen Besitzer'in, Verkaufer'in, Konsument'in zu dekonstruieren.
Fragte eine’r nach einem Verantwortlichen gab es die Antwort "Sie sind verantwortlich!" Die
Dinge im FreeStore waren fir sie weder Besitz noch Ware, eher Bihnenrequisiten.

Bild 13: Diggers FreeStore nach der Offnungszeit

Als an einem Tag zwei Reporter in den Free Shop kamen und nach dem Chef fragten,
wurde ihnen gesagt, der Chef sei da, wiirde sich aber weder als Chef noch als Digger
bekennen und lieRen die Journalisten (Time und Life Magazin) sich gegenseitig interviewen.
Roy Ballard lief3 sich von den Diggers inspirieren. Er grindete Anfang 1967 den Black
Man's Free Store und gab gemeinsame Erklarungen mit Diggers ab..

Free Housing:

Bild 14: Diggers Scott Street Commune, 1967

Sie eigneten sich leerstehende Abbruchh&user und abgelegen Farmen an und organisierten
dort freies Wohnen im Kollektiv. Diese wurden immer wieder von der Polizei gerdumt, so am
27.2.67 in 848 Clayton and 1775 Haight.

Am 30.9.1967 wird in einem gemieteten Haus die Kaliflower Kommune gegriindet, die
spater die Zeitschrift gleichen Namens herausgibt.
Free Bakery:

Die Diggers buken in der Freien Backerei Vollkornbrot fur alle und umsonst. Vollkornbrot
wurde durch diese Aktionen ziemlich popular.

Grundlage daftir war, dass sich ein ziemlich abgedrehter Backermeister, der wenig
Interesse an Geld, dem aber alles am Backen lag, den Diggers anschloss. Die Brote
wurden in 1- und 2-Pfund-Kaffekannen gebacken.

Free Legal Services:

Kostenfreie Rechtsberatung

Am 15.2.68 organisiert das Free City Kollektiv in der City Hall eine Solidaritatsveranstaltung
mit den Gefangenen in San Quentin.

Free Medical Clinic:



Am 7. Juni 1967 offnete die Free Medical Clinic, 588 Clayton Street, Haight / Ashbury. Hier
wurde kostenfreie Gesundheitsversorgung durch von Diggers eingeladene Freiwillige von
Universitat von Californien angeboten. Allein am Er6ffnungstag kamen 250 Menschen zur
Behandlung.

Free Transports:

Bild 15: Teil der Diggers Transportflotte
Die Diggers hatten eine kleine Flotte von u.a. Kleinbussen und Transportern mit denen sie
kostenlos Transporte organisierten.

Freie Druckerei:

Bild 16: Ankiindigung des Free Print Shops
Im April 1968 machtre ein eigener Free Print Shop auf. Die Maschinen wurden kostenlos
aus New York geholt.

Free Film Screenings:
Umsonst Filmvorfihrungen

Free Dance Concerts:

Bild 17: Free Concert, Kreuzung Haights /| Ashbury

Die Konzerte fanden immer Umsonst&Draul3en statt, die Orte waren teils ungewoéhnlich
angeeignet.

Bild 18: The Grateful Dead

Grateful Dead,

Bild 19: Jannis Joplin

Jennis Joplin,

Bild 20: Jefferson Airplane

Jefferson Airplane, Country Joe and the Fish und andere lokale Acts spielten auf von den
Diggers organsierten Umsonst&Draul3en Konzerten.

The Digger Papers:

Bild 21: Digger Paper (Titelcover)

Die Diggers druckten ihre eigenen Broschiren in oft hohen Auflagen und verteilten sie for
free. Typisch fur ihren darin formulierten gegengesellschaftlichen Ansatz ist die Mischung
aus politischen, spirituellen und Drogenthemen.

In "Das nach-Konkurrenz und Vergleich Spiel einer Freien Stadt" entwickeln sie Grundztige
ihrer konkreten Utopie.

Free Cities setzen sich aus Freien Familien, in San Fransisco z.B. den Diggers, den Black
Panthers oder den Provos zusammen, die jewelils eine freiheitliche Basis entwickeln, in
denen sich die Aktivistinnen nicht mehr um Lebensmittel, Druckereien, Transport,
Werkstatten, Geld, Wohnen, Kleidung Maschinen etc kimmern mtissen.

An diesem Punkt der Revolution ist es erforderlich, die die Fahigkeiten und Mdoglichkeiten
der verschiedenen Gruppen zu koordinieren, um USA-weit freien Zugang zu allem zu
bekommen, was von den Aktivistiinnen gebraucht wird. Konkrete Beispiele (meist) aus der
Diggers-Praxis werden aufgezahlt, ergénzt durch die Idee freier Banken, die frei
verfugbares Geld zur revolutiondren Gruppen, den Families und zur Speisung armer Kinder
zur Verfigung stellen sollen.



Guerilla Theater:

Bild 22: The Death of money and the rebirth of Haights

Das Konzept des Guerilla Theater fiihrten die Diggers aus den Parks auf die Stral3en San
Franciscos. Anders als bei der San Francisco Mime Troup war jedes Theaterstiick
einzigartig. Davis von der Mime Troup kritisierte sie als zu unprofessionell - aber es waren
sehr erfolgreiche frihe reclaim the streets Aktionen. Die Theateraktionen sollten nicht die
Realitat auf der Blihne darstellen sondern die Gestaltbarkeit der realen Welt jenseits der
Buhne aufzeigen, Menschen zu Akteuren des Lebens machen.

Bild 23: StraRentheater 1

Bild 24: StraBentheater 2

Ein Beispiel:

Wahrend des Feierabendverkehrs am Halloween-Abend 1966 sammelten sich die Diggers
an der Kreuzung Haight / Ashbury street. Sie stellten ihren 13 Ful3 hohen, gelb
gestrichenen "Frame of Reference" auf und fihrten mit zwei 8 Ful3 grof3en Riesenpuppen
die Satire "Any Fool on the street" auf. Das Durchschreiten des Rahmens, in das das
Publikum einbezogen wurde, sysmbolisierte In- / outside. Innerhalb einer Stunde hatten
sich Gber 600 FuRBganger'innen auf der groRen Kreuzung eingefunden, die Darstellung zu
verfolgen und blockierten so die Kreuzung. Die Polizei riickte an und forderte die Puppen
auf vom offentlichen Grund zu verschwinden und den offentlichen Verkehr nicht zu stéren.
Die Puppen fragten Wer ist die Offentlichkeit? Die Polizei: Wir warnen sie, sie werden
verhaftet. Die Puppen erklarten sich flr offentlich und die Stral3en fur frei — und wurden
verhaftet. Die Menge rief: Frame up! Frame up! (Rahmen hoch / mit Absicht falschlich
beschuldigen) und die Eingefahrenen antworteten lautstark pub-lic(k), pub-lic(k) (Offentlich /
Kneipe-lecken). Dann stellten die Diggers Musik an und die Leute begannen trotz der
Befehle der Polizei auf der Kreuzung zu tanzen.

Es war eine Demonstration der Starke und des selbstbestimmenten Austausches der
Authoritaten.

Am Ostersonntag 1967 blockierten sie Haight Street fiir 3 Stunden mit einem Happening.

Polizei und Staatsgewalt

Die Polizei tberwachte die Aktionen der Diggers regelméaliig, sei es bei Theateraktionen,
sei es bei der taglichen Essensverteilung im Panhandle. Immer wieder kam es zu
Festnahmen. FreeShops wurden wegen fehlender Betriebsgenehmigungen geschlossen
und dann von den Diggers an anderer Stelle neu eroffnet.

Landkommune

Einige Leute, erschopft von den permanenten Auseinandersetzungen mit der Polizei, zogen
sich aufs Land zurlick. Die erste Kommune, nérdlich von SF war Morningstar. Diese
Kommune, in Haight bekannt als "digger farm", versorgte das Free Food Programm mit
Apfeln und anderen 6kologisch erzeugten Lebensmitteln.

Trip without a ticket - Ein Manifest der Diggers:

Bild 25: Trip without a ticket (Seite 3)

Das Manifest beginnt mit einer Kritik der Medienoffentlichkeit, die eine’n langsam ins
entfremdete Nichts fuhre.

Keine'r kann den Moment des Bruchs mit der birgerlichen Normalitat kontrollieren, der
bedingt ist durch das Spiel mit der kritischen Realitat. Wenn die Scheibe zerbrochen, die
abstumpfende Distanz der Medien durchbrochen ist, werden Patient'innen mdglicherweise



nie mehr reagieren, wie Normale. Sie werden ihr Leben selbstbestimment leben, Akteure
des Lebens werden..

Guerrilla Theater will das Publikum auf ein befreites Territorium fithren und aus ihnen
Akteure des Lebens machen. Stral3en Events sind Rituale der Befreiung. Sie Beanspruchen
ihr Territorium (Sonnenuntergang, Verkehr, Offentliche Freude) durch ihre Art. Besitz in
einem Offentlichen, neuen Verstandnis.

Ein Laden fur Dinge, eine Klinik oder ein Restaurant, das Frei ist, wird ein sozialer,
kunstlerischer Ort, ohne Geld und ohne Kontrolle. Die Diggers gehen davon aus, dass
Umsonstokonomie die menschliche Natur befreit. Zuerst werden der Raum, die Dinge und
die Dienstleistungen befreit. Die 6konomische Theorie soll den sozialen Fakten folgen.
Eines Tages wird die Umsonstokonomie die menschlichen Wiinsche und Schenken, das
Geben und Nehmen in eine weite, offene Improvisation verwandeln.

Industrialisierung war seit dem 19. Jahrhundert ein Krieg mit der Okologie, um das
Frihstiick auf Kosten von Smog und Wahnsinn zu gewinnen. Kriege gegen die Okologie
sind selbstmdorderisch! Aber Werkzeuge, wie sie alle Fabriken sind, bleiben unschuldig und
die Ethik der Gier ist nicht notwendig. Die Nord-Amerikaner’innen kénnten ihr
selbstgefalliges Ausdehnen ihrer Art zu sein aufgeben.

Besitz, Kredit, Kapital und Zinsen, Versicherungen, Raten und Profit sind unkluge Konzepte.
Millionen haben nichts, die Wohnzimmer der Mittelklasse gleichen Begrabnisorten, in denen
sich nur Unternehmen aufhalten wollen. Wir missen die bekampfen, die uns in dumpfer
Arbeit, wahnsinnigen Kriegen und stumpfsinniger Geld-Moral umbringen wollen.

Schmeisst eure Jobs, wennn sie von Computern oder Maschinen gemacht werden kénnen!
Jede wichtige menschliche Aufgabe kann for free getan werden.

Finanzielle Basis der Diggers Umsonstokonomie:

Gute Bedingungen ergaben sich aus dem hohen Uberfluss des Kapitalismus seit Mitte der
60er Jahre, den zu der Zeit geringen Kosten fir Ernahrung und Wohnen und den geringen
Heiz- und Kihlungskosten im recht milden Klima der San Francisco Bucht.

Die Diggers forderten von den Handlern im Stadtteil eine Steuer in H6he von 1%, Handler,
die keine Steuer zahlten mussten mit Lebensmittelmitnahme rechnen.

Bild 26: The Grateful Dead

Die Bands, insbesondere Greatful Dead, waren die einzigen gréf3eren finanziellen Unter-

stutzer der Diggers. Weitere Geldgeber waren einige Dealer, die einen Teil ihrer Gewinne

insbesondere aus dem Haschischverkauf an Hippie-Touristen an die Diggers gaben. Auch
wurden Gelder aus recht tppigen Fordertopfen abgezweigt.

Die Diggers, New York:

Mitte 1967 entstand ein de facto Ostklisten Ableger der Diggers. Sie tbernahmen vieles
aus Haight Ashbury. Es gab Free Food im Tompkins Square Park, einen Free Shop und das
Guerilla Theater.

Es gab in New York Streit um den Namen, da die New Yorker einen offensiven Umgang mit
den burgerlichen Medien versuchten, was in San Francisco radikal abgelehnt wurde.

Bild 27: Banner der Yippies
Die New Yorker nannten sich in Yippies um. Die Yippies waren eine 1967 gegrindete anti-
authoritare Politische Partei, die viel mit dem Prinzip des Guerilla Theaters arbeitete.

Bild 28: Geldverbrennung
Schon als Diggers erweiterten sie mit inrer ersten Theateraktion das Handlungsrepertoire
und die Ortlichkeiten von Guerilla Theater.



Als ESSO Delegation (East Side Service Organisation) arrangierten sie einen Besuch in der
New York Stock Exchange. Sie hatten reichlich Dollar Noten produziert und schmissen
diese, als sie auf die Gallerie oberhalb der Bérse geflhrt wurden, herab. Sofort stoppte der
Handel und die Boérsenmakler versuchten soviel Bliiten wie nur maglich zu ergattern. Als sie
erkannten wie sie bloR3gestellt worden waren, begannen die Bérsenmakler die Diggers zu
beschimpfen. Im Anschluld daran zliindeten die Diggers vor der Bérse Geldscheine an.
Bereits bei dieser Aktion versuchten sie die Mediendffentlichkeit fir ihre Ziele einzusetzen,
anders als die Ostkusten Diggers die die burgerlichen Medien ablehnten.

In der zweiten Septemberwoche 1967 fiihrten sie am Edison Gebaude das Stiick "The
Black Flower Day" auf. Zu beginn brachten sie einen grol3en Kranz aus schwarz gefarbten
Narzissen am Sims oberhalb des Haupteingangs an. Dann héandigten sie ahnliche, kleinere
Kranze an Passant’innen aus und befestigten ein groRes Transparent "Atmen ist gefahrlich
fur ihre Gesundheit" an der Fassade des Birohochhauses. Eine grol3e Menge Rul3, den sie
von den FuRwegen gesammelt hatten, bliesen sie in die Lobby. Sie tanzten dazu auf dem
FuRweg vor dem Edison Gebaude und warfen Rul in die H6he. Als die Polizei erschien
zliindeten sie schnell einige Rauchbomben und verschwanden.

Auch von dieser Aktion friithen Oko-Aktion lieBen sie Reporter berichten.

Bild 29: Yippies gegen den Parteitag, Chicago

Zum Parteitag der Demokraten in Chicago im spaten August 1968 mobilisierten die Yippies
zu einer grof3en Anti-Kriegs-Gegenveranstaltung. Alle jungen Leute sollten zu einem Camp
der lebendigen Gegenkultur direkt vor dem Parteitagsgebaude zusammenkommen. Es
sollte die grof3te Aktion aller Zeiten und von den Medien in alle Welt verbreitet werden. Die
Gegenseite bot 11.500 Polizisten, 5.600 Mann der Nationalgarte, 1000 Agenten und eine
Reserve von 7.500 US Army Soldaten auf. Als die Polizei ihren blutigen Angriff startete
schrien sie hilflos in die Nachrichtenkameras "Die ganze Welt schaut zu!", aber die
Revolution wird nicht via TV Ubertragen!

Die Diggers von 1968 bis heute:

Laut Wikipedia zerfielen die Diggers. Der Zerfall der Diggers resultiert nach dieser Quelle
auf heftigem Drogenmissbrauch (Heroin). [http://nostalgia.wikipedia.org/wiki/The_Diggers]

Bild 30: Black Bear Ranch 1968 - Ranch

Bild 31: Black Bear Ranch 1968 - Kinder

Eine andere Version, ebenfalls auf Wikipedia zu finden, widerspricht dem. Die Diggers
zerfielen demnach nicht. Ihr Fest zur Sommersonnenwende 1968 war ein bewul3ter
Abschluss. Sie UberlieRen die Versorgung mit Freien Mahlzeiten kirchlichen Strukturen,
zogen sich aufs Land zurtick, wo sie in der grol3eren Free Family aufgingen.

Bild 32: Black Bear Ranch, Filmcover

Es entstanden verschiedene Landprojekte, so in Forest Knolls, Olema, Covelo, Salmon
River, Trinidad und Black Bear (Film auf DVD: www.communethemovie.com) California.

Bild 33: Kaliflower, Titelcover 1969

Zwischen April 1969 und Juli 1973 erschien die gemeinsame Kommune-Zeitschrift
"Kaliflower". Die Free Family existiert nach wie vor als informeller Zirkel, in dem auch viele
ihrer Kinder und Enkel aktiv sind. Viele von ihnen sind nach wie vor an progessiven
politischen Auseinandersetzungen beteiligt.

Aktivist'innen der Kaliflower Kommune griindeten am 1.6.71 die Free Food Conspiracy.

In einem Radio-Beitrag horte ich kirzlich zufallig von einer US-Kleinstadt, in der heute noch



viele Hippies leben und u.a. kostenlosen 6ffentlichen Verkehr organisieren.
Einige der alten Aktivistinnen betreiben heute die Website www.diggers.org

Ein Bericht auf der Seite beschreibt den Aufabu einer FreeMeal Gruppe 1983 am
historischen Ort, der Panhandle.

Bild 34: Papayas, angebaut fiir jedeOn, 2003
Auch im 21. Jahrhundert werden Aktionen durchgefihrt, eine Papaya Pflanzung zum freien
Gebrauch (www.nomoola.com/pages/diggers)

Bild 35: Jerry Garcia 1994

Mit den Dead Heads, den mitreisenden Fans der Kultband Grateful Dead, lebten bis zum
Tod des Sangers Jerry Garcia viele Menschen in einer besonderen Gegenkultur. Ein Teil
der Dead Heads richtete ihr komplettes Leben nach dem Tourzyklus der Band aus. Die
Dead Heads lebten z.B. von der Produktion und dem Verkauf von unzéhligen Bootleg-
Alben, vom Verkauf von selbstangefertigtem Kunsthandwerk, Fanartikeln und ,sanften®
Drogen.

Bild 36: Seit 7 Jahren reisende Freie Kiliche, 1997

Auf dem Festival 30 Jahre Sommer der Liebe 1997 waren Aktivistiinnen die seit 1990 in
einem Lieferwagen ein mobiles FreeMeal Team bildeten. Grundlage ihrer
Lebensmittelversorgung ist das Containern.

Reste der Yippie Struktur bestehen bis heute insbesondere in New York. Ihr wichtigstes
Thema ist die Legalisierung des Kiffens.

Bild 37: SF Mime Troupe, Buchtitel 1998
Die San Francisco Mime Troupe existiert bis beute als Kollektiv, tritt nach wie vor in Parks
auf, unternimmt aber auch (inter)nationale Tourneen.

Bild 38: Making A Killing — TourPlakat 2007
Thema der Show 2007 ist der Irak-Krieg und die Folgen der DU-Munition.

Bild 39: Webeplakat: Ashbury-Haight FlowerPower Stadtfiihrung

Aber — nichts ist sicher vor der Kommerzialisierung und so wird 4 mal in der Woche ftir 20
Dollar eine Haight Ashbury FlowerPower Stadtfiihrung angeboten.
[http://www.haightashburytour.com/]

Summary:

Die Aktionen der Diggers erweitern unsere Vorstellung von dem was als Umsonstokonomie
maglich ist.

Sie sind der revolutionaren Perspektive der Free City so nahegekommen, wie unseres
Wissens kein spateres Projekt.

27?77

Woran sind die Diggers gescheitert?
Repression? Drogen? Gesellschaftliche Veranderungen?
Leider haben wir keine klaren Aussagen dazu gefunden.

Aber: Die Diggers waren auch nicht eine durchgangig emanzipative Bewegung, Fragen
werfen vor allem 2 Aspekte auf:

Bild 40: Hakenkreuz-Symbolik
Wie kann eine’r nach den Verbrechen des Nationalsozialismus mit emanzipativem

Anspruch das alte Sonnensymbol (Schwarze Sonne) nutzen?


http://www.diggers.org/
http://www.haightashburytour.com/
http://www.nomoola.com/pages/diggers_p6.html

Die Verwendung dieser Symbolik steht leider in inhaltlichen Zusammenhang. Floskeln wie
"die kranke Welt" oder "Fremde Willkir macht Menschen zu Sklaven von schlechten
Leidenschaften” verwendete 70 Jahre vor den Diggers der Vegetarier und Tierrechtler Paul
Forster, der damals zu den radikalen Antisemiten und Blut-und-Boden-ldeologen in der
Jugend- und Reform-Bewegung gehorte.

Die Kritik des Zinses als zentrales Problem geht auf Silvio Gesell zurtick. Gesell beteiligte
sich Ende der Weimarer Republik an gemeinsamen Veranstaltungen mit dem Strasser-
Fligel der NSDAP. Er gilt trotzdem einigen als anarchistischer Wirtschaftstheoretiker vom
Range eines Karl Marx.

Eine verkirzte Kapitalismuskritik, wie sie auch die Diggers formulieren, ist tendentiell
antisemitisch und immer nach ganz rechts anschlussfahig!

Bild 41: Kaliflower, Titelcover 1971
Die Virgin Liberation Front, Jungfrauen-Befreiungs-Front, war kein emanzipatives Projekt,
sondern Teil einer anti-feministischen Bewegung.

Bild 42: Die Diktatur ...

Ahnlich wie auf dem von Otto Muehl gegriindeten Friedrichshof und seinen diversen
Ablegern wurden im Namen der sexuellen Befreiung patriarchale Herrschaftsmuster
reproduziert.

Cavallo: "They blended the machismo that pervaded the counterculture with the
intelligence, street savvy and wicked humor of their authors."” (Sie vermischten den
Machismo, der die Gegenkultur durchzog mit der Intelligenz, dem gesunden
Menschenverstand der Stral3e und dem beiRenden Humor ihrer Autoren)

Text -Quellen:

Michael William Doyle: Staging the revolution, New York 2002
- Dominick Cavallo (http://www.diggers.org/cavallo_diggers.htm)
- Wikipedia.en: The Diggers
- http://www.diggers.org/top_entry.htm
- http://nostalgia.wikipedia.org/wiki/The_Diggers
- zum Friedrichshof: Andreas Schlothauer: Die Diktatur der freien Sexualitat
- zu Paul Forster: Andreas Speit: Liebe Tiere, bose Juden; in Jungle World 23.10.2008
- zu Silvio Gesell:
Kritik u.a.: Jutta Dittfurth: Lebe wild und gefahrlich;
positiver Bezug u.a.: Dipl.Ing, A.Narcho: Stell dir vor es gibt Arbeit und keiner geht hin —
die postindustrielle Anarchie



http://nostalgia.wikipedia.org/wiki/The_Diggers
http://www.diggers.org/top_entry.htm

	Roy Ballard ließ sich von den Diggers inspirieren. Er gründete Anfang 1967 den Black Man's Free Store und gab gemeinsame Erklärungen mit Diggers ab..

